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D zeıtgenÖössısche Theologieprofessoren, allesamt ausgewlesene enner
der Lutherzeıt oder selner Theologıe, schreıiben verschiledensten spekten
über Werk, en und eıt des Reformators. er Herausgeber hat die Beıträ-
IC In dıe uDrıken „Orıjentierung‘‘, „Person . .. Werik, „Wırkung und ezep-
tıon  c eingeteılt.

Unter der Rubrık „Orientierung‘ informıiert Michael eyer über dıie beeıin-
TUuCKeENde der Luther-Werkausgaben und über die Hılfsmuitte fürs Pl
therstudıum. Volker Leppın bletet eınen knappen Überblick über den anı! der
Lutherforschung Begınn des Za E Jahrhunderts

1ne in einem einzıgen Band unerreıichte VOI Informatıonen
SA Person Luthers und selner e1lt wiıird dem Leser unter den Stichworten
‚„ Iradıtıonen", „Ane1ıgnungen‘‘, „Bezıehungen“ und „Prägungen“ eboten.
DIe ‚„ ITradıtiıonen“ führen dıe vielen Kontexte VOT ugen, ın denen Luther leb-

und wiırkte: dıe spätmittelalterlıche Religiosität, dıe Kırchenreformbewe-
ZUNZ, cdıe Rezeption der Kırchenväter, das Mönchtum, dıe ystık, dıe Uni1-
versıtät und den Humanısmus. Wiıchtig und oft vernachlässigt Ssınd dıie arlie-
SUNSCH über cdıe ‚„„Weltlıche UOrdnun  ‚06 Uurc Armın Kohnle Hıer lernt der Le-
SC W dsSs CS mıt den Kurfürsten Ooder den Reichstagen auf sıch hat und WIEe die
Machtverhältnisse zwıschen Kalser und Reichsständen geordnet und
funktionıerten. Nur mıt diıesen Hintergrundinformationen älßt sıch erst verste-
hen, W d etiwa In Worms 521 oder in ugsburg 530 passıerte. Der Lebens-
auf Luthers WITd In seinem profanhıistorischen Kontext ansıchtig. uch 10
thers rel1g1öse Leıitidee und se1ın Selbstverständnıs können 11UT 1mM /usammen-
hang der Von ıhm vorgefundenen TIradıtiıonen ın iıhrer Eıgenart gewürdıgt WCI1-

den
Insbesondere der ängste Unterabschnuitt über dıe „Beziıehungen“ Luthers

bringt dann dıe nach WI1IEeE VOT wichtige, thematısch weıthın deckungsgleıche
ammlung VON Helmar unghans (Leben und Werk Martın Luthers VON 526
bıs 1546 Berlıin 198317) auf den an: der Forschung. Luthers Be-
zıehungen ZU Papsttum, seinen altgläubiıgen und protestantiıschen Geg-
NC den auern und den verschıiedenen Instanzen der aC (Kurfürsten-
(um, Reıich), seinen ogroßen Gesprächspartnern und Gegnern Erasmus und
Zwinglı, seinem Miıtreformator Melanc  on, en und Türken und
Europa werden eweıls gesondert behandelt, wobe1l e bıographischen aten
ebenso detaıilhert Berücksichtigung finden WIE dıe theologıschen Grundfragen
erkennbar werden. Das Verhältnis Luthers den verschliedenen sächsıschen
Kurfürsten wırd ebenso beleuchtet WI1IeE e europawelten Auswiırkungen se1nes
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Lebenswerkes. Seine Stellungnahmen den Türken und damıt Z Islam)
und den en werden krıtiısch analysıert.

DIe Person Luthers trıtt noch stärker hervor, 6S selne „Prägungen“
geht Unter den Stichworten „Bıldung“, „Musı . AKUNst und „Sprache” C1-

hält der Leser 1INDI1IC In Aspekte AdUus Luthers intimster Lebenswelt, dıie doch
zugle1ic mentalıtätsgeschıichtlıch und geistesgeschichtlich bIıs heute wırksam
und rägend geworden S1Ind.

ahelıegen ist ILuthers SCHNTIL  1 überhefertes Lebenswerk sowohl
gattungsgeschichtlich als auch thematısch aufzuschließen DIie Weıte selner
Tätıgkeıit wırd schon HFG cdıe 1e17za der VON ıhm mıt en gefüllten s
teraturgattungen sichtbar. die er eweıls gesondert behandelt werden: B1ı-
belübersetzung, Programmschriften, Streıitschrıften, Erbauungsschrıiften, Ka=-
techısmen, Dıichtungen (einschl. L1Jeder und Fabeln), Predıigten, Vorlesungen,
Dıisputationen, Brıele., Tischreden DiIie der Informatiıonen ist unüber-
schaubar. Als Nachschlagequelle und für dıie Informatıon ist dieser Teıl
unersetzlıch und bısher In uUunNnseTET eıt auch ohne Vorbild

Anders sıeht 6S AUS in den uDrıken T Hhemen und „Strukturen”. Hıer tre-
ten den Hıstorıkern dıie Dogmatıiker dıe Verfasser. DiIie einzelnen Te1-
le tallen sehr unterschiedlıic. aus Für eıinen zuverlässıgen und vollständigen
Überblick über _Luthers Theologıe wırd 111al etT welıterhın den esamt-
darstellungen VON Paul Althaus, Bernhard se oder Oswald aye oreiıfen
mMussen Erfreulich ist, daß Dorothea Wendebourg Luther SCVON jeglichem
Kongregationalısmus abhebt und auf sein Eıintreten fürs Bıschofsamt hinweilst.
ber hler Ist. WIEe In den anderen Beıträgen ZUT Theologıe Luthers, die ANSC-
gebene welterführende Luteratur unvollständıg, WEeNN nıcht einse1lt1g.
Dennoch sınd dıe Beıträge VOI TAau Wendebourg ECUtTic lesbarer als ıe iIn-
FEGT systematıschen ollegen Korsch und Herms, ıe mıt ıhrer hochkomplexen,
abstrakten Sprache teilweılise mehr verdecken als erschlıeßen. iıhrem egen-
stand schon stilıstisch G1 1UTr csehr bedingt erecht werden können. In cde-
SC Teıl jJedenfTalls wiırkt sıch dıe Verteilung der Themen auftf verschliedene AUN=-
en wen1g eserfreundlıch au  N Besser s1ıeht x AUuSs mıt den lesenswerten Aus-
ührungen des Herausgebers TeC Beutel über dıie Grundstrukturen VO  —;

Luthers Theologıe (Theologı1e als Schriftauslegung, Theologıe qals Untersche1-
dungslehre, Theologie als Erfahrungswissenschaft). Notwendigerwelse sehr
Napp ist der Überblick über dıe Wirkungsgeschichte C arl Heınz ZUT

Mühlen geraten ber immerhın finden Löhe und 1lmar SOWIE der 1der-
stand dıe Un1ion in Schlesien Erwähnung.

es in em ist dieses andDucC sowohl eıne gelungene Heranführung
dıe Gestalt Martın Luthers als auch eın Nachschlagewerk, dem 11a 1mM-

iner wıeder oreifen wiıird. DiIie tärken legen zweiıfellos 1m allerdings
auch umfangreichsten Teıl über Luthers Person SOWIE 1m gattungsgeschicht-
liıchen Abschnuıiıtt über seIn Werk Unbefriedigen muß dıe Erschlıeßung VON

Luthers Theologı1e bleiben DIe skandinaviısche und dıe nordamerikanısche
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Lutherforschung etwa erhalten aum dıe Aufmerksamkeıt, die iıhnen gebührt.
uch Hınweilse auftf dıe Innovatıven Arbeıten VO Johann Anselm Steiger
Luthers Theologıe und Wırkungsgeschichte sucht 11an vergeblich. SO mancher
Abschnıtt über Luthers Theologıe ware anders gelungen, hätten dıe Autoren
Luther selber Wort kommen lassen. SO aber hat iINan nıcht selten den Eın-
druck, einem kulturprotestantisch domestizlierten Luther egegnen. Darum
ann eın olches andDucC dıe Lektüre VON Luthers e1igenen Schrıiıften nıcht

und soll 6S ja auch nıcht urc dıe In dieser Zusammenstellung und
ISeinmalıge und Qualität der Sachinformationen aber biletet di1eses
andDucC gule Hılfen für eıne solche Lektüre

Armın Wenz

1A4Ss euschle, Brenz als Kontroverstheologe. DIe pologıe der
Confess10 Vırtembergıca und die Auseinandersetzung zwıschen Johannes
Brenz und TO de Soto (Beıträge ZUT hıstorıschen Iheologıe L36): Verlag
ohr j1ebeck, übıngen 2006, SBN 3-16-149015-0, 343 S: Ö4 —

Diese Berlıner Dissertation be1 Dorothea Wendebourg wıdmet sıch einem
der wichtigsten reformatorischen JTheologen des Jahrhunderts., dessen Werk
heute Unrecht vernachlässıgt WIrd. euschie welst auf den bedauerlichen
Sachverha hın, daß eilne auch 11UT annähernd vollständıge Gesamtausgabe der
Brenzschen er immer noch auf sıch äßt Dies Mag damıt —
IMNeCN hängen, daß Brenz selner Friedfertigkeıt nıcht In dıe heutige Land-
schaft paßt, in der echte Kontroverstheologıie, dıe sıch VON reiner Klıscheepfle-
SC ebenso untersche1idet WI1Ie VON Iındem Okumene-Enthusiasmus., nıcht SC
1€'| WwIırd. Insofern ist D mutig, nıcht den Schriftausleger oder den Kırchen-
rechtler Brenz ZU Gegenstand der Untersuchung machen, sondern den
Kontroverstheologen. So der Autor In das Herz der Brenzschen Theolo-
g1e, denn für diesen „gehören Chrıstologıe und Kontroverstheologie”
trennbar zusammen“ (S 4

Im Blıckpunkt steht dıe sıch über mehrere Te hıiınzıehende Ause1lınander-
sSeIzUNg zwıschen dem Lutherschüler und Reformator Württembergs Johannes
Brenz und dem ehemalıgen Beıichtvater arls TO de Soto ecT
nach ILuthers T10d hatte das während der eıt des Interıms schwer gebeutelte,
aber wlieder erstarkte lutherische Herzogtum Württemberg dıe Von Brenz VCI-

Bekenntnisschrift „„Confess10 Viırtembergica” ZUT Verhandlung auf dem
Konzıl VON IrTıient eingereıcht. War wurde S1e dort nıcht verhandelt, ohl aber
provozıerte dıe Confess10 den römiıischen Reformtheologen und Dominıikaner-
mönch de Soto eiıner Auseinandersetzung untier dem 1fe „Assert1io o_
l1ıcae Fidel.. worauf Brenz wıederum mıt se1lner umfangreichen pologıe der
Confess10 antwortete euschle zeichnet dıie tadıen des ONIKTSs nach. Er be-
rücksichtigt eı dıe bIs nach Italıen. olen und den Nıederrhein reichen-
den europäıischen Fernwirkungen ebenso WIE die regionalpolıtischen Verwick-


